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Operational Excellence in der Prozessindustrie
Konzeptentwicklung für ein wertstromorientiertes Produktionssystem

In Deutschland nimmt die Prozessindustrie mit 
einem Anteil von 31 Prozent an der Bruttowert-
schöpfung des verarbeitenden Gewerbes eine 
herausragende Stellung ein [1]. Unternehmen 
dieser Branche zeichnen sich durch eine kapi-
talintensive Chargen- bzw. Sortenproduktion 
aus. Schwierige Herausforderungen, insbe-
sondere durch das zyklische Marktumfeld, zu-
nehmende Ressourcenknappheit sowie mit-
tel- bis langfristige Planungshorizonte, zwingen 
die Unternehmen dazu, schnelle und flexible 
Logistikstrukturen sicherzustellen. Um aus der welt-
weiten Konsolidierung erfolgreich hervorzugehen, 
müssen die Unternehmen ihre Geschäftsstrategien 
stetig schärfen, die Geschäftsportfolios überar-
beiten sowie die operative Effizienz ihrer welt-
weiten Produktionsnetzwerke verbessern. Durch 
technologische Zwänge, wie beispielsweise eine 
hohe Auslastung der Anlagenkapazitäten, die 
Preisentwicklung und Verfügbarkeit von Rohstoffen 
sowie hohe Bereitstellungs- und Rüstzeiten in 
der Produktion, ist die Branche auf logistische 
Innovationen angewiesen. 

Gemäß der vorangegangenen Darstellung der 
Ausgangssituation besteht die Zielsetzung des 
Projekts darin, die Lieferzeiten von Fertigprodukten 
signifikant zu verkürzen, ohne dabei jedoch die 
Lagerbestände an Roh- und Packstoffen sowie 

Unternehmen der Prozessindustrie stehen heute vor fundamentalen Veränderungen. 
Sie überdenken und hinterfragen – sowohl strategisch als auch operativ – sämtliche ihrer 
Geschäftsaktivitäten. Sie reorganisieren sich und optimieren ganzheitlich ihr Geschäftsmodell 
mit dem Ziel, ihre Wettbewerber weltweit zu übertreffen und nachhaltig wertsteigerndes 
Wachstum zu erzielen. Durch den kapitalintensiven Charakter des Industriezweigs spielt die 
operative Effizienz der Produktionssysteme eine entscheidende Rolle, um die anspruchsvollen 
Herausforderungen, wie z. B. kurze Lieferzeiten der Fertigprodukte, erfüllen zu können. Das 
FIR begleitet derzeit einen Prozessfertiger bei der Gestaltung und Umsetzung eines wertstrom-
orientierten Produktionssystems. Die im Projekt bisher gesammelten Erfahrungen werden im 
Folgenden dargestellt:

Halb- und Fertigfabrikaten wesentlich zu erhöhen. 
Um diese anspruchsvolle Zielsetzung erreichen 
zu können, war es erforderlich, die bisherigen 
Fertigungsabläufe in Frage zu stellen.

Bildung von Produktfamilien und 
Durchführung einer Wertstromanalyse

In einem ersten Schritt wurde das gesamte 
Produktsortiment zunächst in Produktfamilien 
unterteilt. Bei der Bildung der Produktfamilien 
mussten verschiedene Kriterien berücksichtigt 
werden, wie beispielweise die durchschnittliche 
Nachfragemenge eines Produkts oder dessen 
technologische Anforderungen, um jeweils 
ähnliche Produkte zusammenfassen zu können. 
Den Produktfamilien wurden anschließend feste 
Produktionslinien und -maschinen zugeordnet, 
um eine zukünftige Produktionsglättung reali-
sieren zu können. 

Für eine ausgewählte Produktfamilie mit hohen 
Stückzahlen und Kapazitätsengpässen wurde 
im Weiteren mithilfe einer Wertstromanalyse 
die bestehende Fertigungssituation modelliert 
und hinsichtlich nicht-wertschöpfender Prozesse 
untersucht. Mehrere Daten, wie z. B. Zyklus- und 
Wartezeiten, Bestände und Materialbewegungen, 
wurden aufgezeichnet, um neben dem prozessu-

Bild 1:
Die vier Projektphasen zur 
Umsetzung eines wert-
stromorientierten 
Produktionssystems

Industrieprojekte – Analysieren und optimieren
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alen auch ein quantitatives Gesamtbild in Form 
von Kennzahlen zu erhalten sowie den Kundentakt 
berechnen zu können. Der Kundentakt beschreibt 
hierbei den Zeitraum, welcher regelmäßig verstrei-
cht, bis eine produzierte Charge die Fertigung 
verlassen muss, um den regelmäßigen Abrufen 
des Kunden gerecht zu werden.

Design des Wertstroms

Aufbauend auf den Analyseergebnissen der 
Wertstromaufnahme und den hieraus ge-
wonnenen Verbesserungspotenzialen, wurde 
gemeinsam im Projektteam eine Vision für die 
verbesserte, kundenorientierte Logistiksteuerung 
erarbeitet. Das primäre Ziel bei der anschließenden 
Modellierung des Soll-Wertstroms für die spezi-
fische Produktfamilie bestand in der Senkung der 
Reaktionszeiten nach Abruf eines Produktionsloses 
durch einen Kunden. Der Soll-Wertstrom richtet 
sich folglich nach dem Kundentakt. 

Neben der Modellierung des Soll-Wertstroms 
sollte das neue Fertigungskonzept im Detail 
durchgeplant werden. Zu diesem Zweck 
wurde die kapazitive Engpasseinheit im 
Produktionsablauf ermittelt und unmittelbar 
dahinter der Kundenauftragsentkopplungspunkt 
(Übergang von einer kundenauftragsneutralen 
zu einer kundenindividuellen Endfertigung) in 
Form eines Supermarktlagers festgelegt. Von 
diesem charakteristischen Punkt aus konnten 
die Kanban-Regelungen geplant werden. 
Da sich die Losgrößen vor und nach dem 
Kundenentkopplungspunkt unterscheiden, 
wurde eine Signal-Kanban-Steuerung sowie ein 
sogenanntes Drum-Buffer-Rope-Prinzip gewählt.

Die Dimensionierung der benötigten Bestände an 
Halbfabrikaten im Supermarkt galt es in einem 
weiteren Schritt zu berechnen. So mussten sowohl 
Sicherheits- und Pufferbestände zum Ausgleich 
von variantenspezifischen Mengenschwankungen 
und Maschinenstörungen als auch der jeweilige 
Bestellbestand pro Variante ermittelt werden. 
Die Herausforderung hierbei lag in den für die 
Prozessindustrie typischen großen Chargen, wel-
che die Bestandsdimensionierung erschwerten. So 
wurden lediglich AX- und BX-Produkte (vgl. ABC-
YXZ-Klassifikation) dem Supermarkt zugeordnet. Da 
die Nachfragemengen der übrigen Produkte relativ 
gering sind, kann die Nachschubsteuerung dieser 
zukünftig per Sonderkanban-Verfahren erfolgen.

Um das Wertstromdesign zu vervollständigen, 
ist die Festlegung, wie der Wertstrom gesteuert 
wird, von zentraler Bedeutung. Im Unterschied zu 
der bisherigen prognosebasierten Steuerung gilt 
es nun, lediglich genau einen Einsteuerungspunkt 
zu definieren, an dem die Planvorgaben an das 

„Regelsystem“ übergeben werden. Abhängig 
von diesem sogenannten „Schrittmacherprozess“ 
werden die zugehörigen Produktionsprozesse über 
Verkopplungsprinzipien zukünftig im Kundentakt 
geregelt. In einem letzten Schritt wurde schließlich 
ein Konzept für die Auftragseinlastung sowie die 
Prioritätenvergabe konkurrierender Aufträge in 
Engpasssituationen entwickelt. 

Planen des Wertstroms

Die nächste Projektphase, welche derzeit noch 
nicht abgeschlossen ist, sieht Maßnahmen zur 
zielgerichteten Umsetzung eines wertstromori-
entierten Produktionssystems vor. Das erarbei-
tete Konzept gilt es zunächst für die definierte 
Produktfamilie zu pilotieren, um Anfangsprobleme 
aus dem Weg zu räumen und es anschließend 
auf weitere Produktfamilien ausrollen zu können. 
Für die Pilotierung bedarf es der Benennung von 
Wertstrom-Managern, die Unterstützung bei in-
haltlichen und methodischen Fragestellungen der 
Mitarbeiter leisten können und darüber hinaus die 
unternehmensweiten Wertstromdesign-Aktivitäten 
koordinieren. Organisatorische Maßnahmen, wie 
die frühzeitige Schulung zur Wertstrom- und Lean-
Methodik sowie die Implementierung von sogenann-
ten „Wertstromzirkeln“ zur Weiterentwicklung der 
Fähigkeiten und Erfahrungen der Mitarbeiter, sind 
zu diesem Zeitpunkt besonders wichtig. Durch re-
gelmäßig stattfindende PDCA-Zyklen kann schließ-
lich dem kontinuierlichen Verbesserungsprozess 
Rechnung getragen werden und das gesamte 
Produktionssystem stetig verbessert werden.

Literatur

[1] http://de.statista.com, Abruf 22.01.2012
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